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Sterſchleſen in den Berli Zentraiſtellen eingelaufen ſind, 
lauten weſentlich gunſtiger und ſie 1— den Schlu V* 
i Den Polaulhen , O u‚3 592 M0 Aon die E. cbes 

e kommen, — 
aden , Loch u Ler Ah 0 Wn ein Llüre 

wahrnehnter. Cauh wreſichtig uUrteilende Stellen glauben 
mit einem Ende des Streiks in . n in den aller⸗ 
nächſten Tagen rechnen zu büeien. er Arbeikerſchaft 
macht ſich Eweifellos ein Umſchwung der Stimmmung bemert⸗ 

übaß der S hauptjächlich auf die Ertenninis zu-ückzuflühren iſt, 
r 

  

Spartatiſten ein willtormmenes ichmwort iſt. Ueberein⸗ 
ſtimmend lauten die züngſten Mittetumgen dahin, baß ich 
in der Acbeiterſcheft ſterte Nei(ung zei 
den Streik zu beenden. Man rechnei mit der ie 
deraufnahme der Arbeit vielleicht lchon am beutigen Tag. 

Die Wirkungen der Zuſtände in Oberkchleſien machen ſich 
bereits im Reich bemerlbar. Da die Koß enzufuhr für die 
Gaswerte in Leipzig völlig nuſgebßnmt 8 teht ſich der Rat 
der Sladt Leipzig zu Kner weiteren Verſcä“fung der äußerſt 
ſtrengen Gasſperre genötigt. Dir Einwohner von 
Leipzig werden von Mittwoch an non mor ⸗ 
gens 38 Uhrnbis abends7 Ubrohne Gasſein, 
Fo daß die Atimnlich sLiner warmen»Mit ⸗ 

Da auch Hauakohlen 
* Kohblenf appheit die 
Theater uſw. auf 9 Uhr 

en bezde an jell der Verkehr 
itellt werden. 
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97 930 100 
730 680 803 

Sume. 

Müichen 
0 dlefer en ageden oeu ähehen 

Streik nur den polniſchen Inſurgenten — den 

2572 181 0 

iſchen 20. Aug. * — 8us berſch ſen 
0, n Jeitun er bie ie * 
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8. der Gebden L2884 0• 
9.5 der fazialen Fürſorge 1619150.9 

10. „ der Juſtiz 250 523 25 

e 12. Obet Rol für Volksw 0 W851 
13. Witibnimn urigf:-Hiür Vickerbau, 532²7258ʃ 
14. ü für Lebensmiktel 8152 880 5² 
15. für Handel und Sr⸗ — 

duſtrie 20² 007 8² 
16. „ der Wege 5 072 906 23 
17. „„ für Poſt U. Telegraph 513 103 0ů 
18. ů• ür mil. Angelegen⸗ 

* ů‚ ülen 12 149 77; 48 
19. 1 Marineangelegenheiten 521 068 89 
20. Staats tontrolle 107 590 U8 
21. Zentreß Statitiſches Amt 69 11900 
22. Allruſſiſch. Evakualions⸗Kommiſſariat 55 800 00 
23. Allruſſiſch. außerordentl. — zur 

B wainpſang der Gegenrevolntion 348 258 21 
24. ; der annullierten An ⸗ —* 

lelhen 100 181 0 
25. (Darlehn on die Staaiskaſſe) Zinſen 1 625 61⁷ U0 
26. ZurDeckung der Ausgaben für Natoo.. 

naliſierung von Betrieben ufw. 5 162 625⁵ 00 
27. Zur Deckung der Ausgaben fiür örtliche 

Sowjets 201456 53 
28. Zur Deckung d. Ausgaven f. d. Anſchlag 200000.0% 

Summe 50 702 62788 
Den 20 Millarden Einnahmen ſtehen alſo 50 Milliardei 

Ausgaben Ceßegüßen 30 Milliarden Rubel — über 60 Mil 
narden Mark Jehn abetrag in einem halben Jäahr, 130 Mil 

    Die rein m Leichen Ausgaben belaufen ſich auf 12, 
Milliardenein einem Halbiahr, allo in einem Jahr auf etme 
35 Milliarden Mark! Das iſt auch ein Beitrag azu de 
Anſicht des Kommuniſten im Vottroper Prageß, daß ein 
Räterepublik mindeſtens eine ſo Karte Wehrmacht Haber 
müſſe, wie das alte Syſtem. Wäre in Rußland ſtatt der 
Rätercpublik eine aus Sozialrevolutionären und Sozialiſter 
gebildeie Regieri wäre die auf Grund allgemeiner Wah 
len gebild ete Konſtiinante geblieben, ſo brauchte Rußlant 
hente dieſe Milliarden ſicher nicht ausgeben, auch fein Wirt 
ſcha sleben wäre nicht ſo zerrüttet wie es heute iſt. 

'on Intereſſe iſt auch. daß zur Vekämpfung der Gegen⸗ 
revolution 348 Millionen Rubel, alſo im Jahr ungefähr 
anderthalb Milliarden Mark aufgewendet werden. Gar 
nicht zu erfahren natürlich davon oder von den 3,8 Mil⸗ 
liarden Rubel, im Jahr ca. 17 Milliarden Mark für Auf⸗ 
klärung. die in das Ausland gingen zur Unterſtützmm 2 
„Weltrevolution“. Es gandelt ſich hier ſicher um unge be 
Summen. wie aiis der jvartakiſtiſchen Organifatisn, 
täglichen Originaldepeſchen an ſpurtakiſtiſche Blätter uſw. 
ohne weiteres zu ſchließen iſt. 
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Franzöſiſche Stimmungsmache 
für den Monarchismus. 

Der Triumph der Entente in Ungarn ruft bereits die 
royaliſtiſch geſonnenen Kreiſe Frankreichs zu neuem Kampfe 
für die Monorchie. In einem Leitartikel ſchreibt der, Temps“ 
mit der unverblümten Abſicht. die Monarchiſten aller Län⸗ 
der gegen die vepublikaniſche Ver rialſung zu mydiliſieren: 

„Als der Bolſchemisnius Muis ich in Budapeſt eingerichtet 
hatte, warb er Schüler in Mien. Wird die in Budapeſt 
wieder inſtallierte' Habsburger Dynaſtie in Wien nicht 
viele Erinnerungen wecken? Andererteits iſt Budapeſt 
die erſte europdi Hauptſtadt, die vom Bolſchewismus 
befreit wird. Auf ſem Wege ſind die Ungarn den 
Bayern gefolgt. München allerdings iſt nicht ſo weit ge⸗ 

Werden lich 
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rei eſ'o en veeſen Biick her⸗ 
Denne ich aror?“ 

mit deiner Nährerei biit 
De ni e ſo rumgezottelt 

mer mi, ah mer vi ſen Sitzpletz getricht 
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— rend ſein Geſicht immer freimdliche⸗ wird. unter d 
front — ſein Ehegeſpons im gegenüber. Man merkt ordent⸗ 

    —— 

ich * e par Sträbnte auf 'nt Gopp habe, da haft ſe mir 
doch balle runtergeärgert. Und daß des weeßt, das Sitz⸗ 
äſten, das trenn ich wieder uf, jamohl, da wärd was anners 

draus gemacht. Vor ſo en paßigen Gerl gehört gee Giſſen. 
Han ſo en Dämlat gehört höchſtens eine Raſpel unter die 
aur 

ite, hier werden für dꝛe alten Leutchen ein paar 
e frei. wir iteigen in Rieſa aus.“ 

Herren nötigen die beiden Weißhaarigen in das * 

läclich: auf einmal über das ganze Geſicht ſchmunzelnd. 
gen ſie lich auf die Pläge. Der alte Korbinian mimmt 

ich 'ein Kiſien aus ber Verſchnürung, 1E0‚ es, wüũh⸗ 
ie Hinter⸗ 

    

       

      

   

   ver 

beh⸗ 

  

lich. wie es ihm wohl wird. 
Die Mienen veider werden heller und hellei, der Streit 

it aus. 
„Mu. mas reddſte denn nu. Korbinian?“ 
„Das mit recht gut, ſo e bißl was Weeches unter ſich zu 

hamen, weeß Goti, jeßt mertt manns erſt.“ 
„Un meenſte immer noch, das wärn unnötige Fladuſen 

Lawe Aber weil de ſo fräch gewäſn biſt, krenn ichs doch 
apin. 

„Mee, Juftine. Goltverdammich, das machſte ni, man 
merkts erſt. wenn man druff lungert, daß es doch wa⸗ 
Scheenes is, mas de geſtrickt haſt. 

·Sehãtelt bab ich's, wie oſt foll ſch's denn ſagen?“ 
„Lu ja, gehskelt, s is ichon recht. Nu ſei gemietlich un 

g8i‚ de Bämmen raus. ich has en Heeßhunger wie doll.“ 
„Eegentiich ſollt ich das Giſſen doch wieder entzwee 

2 Machen, weil du jo eklich biſt.“ Damit nahm ſie die Brote 
aus dem Korbe 

Sit de Bämmien her und healks Mant, du haſt bloß 
r qu ichimgfen, ich hab doch gar niicht über das Giſſen 

Slagt. Theodor Thomes. 

     



     
  

Leuie deiner Zeilung aſles mil, von dem du 
auch für andere Intere ſe hai. n — 

udert Le 0 berichte vur, porſt her 2 Ituerg 
inderſt- dadur jerichtigungen und erſparſt der 
aum und der Reboklion Zeit. , 5* v 

Liuch unterzeichne mit deinem Namen und ſchreibe nie 
jeſtern und-heute, ſondern ſetze das Datum. 

Beſchreibe das Papier nur auf einer Seiie, damit das 
Manuſkript auseinandergeſchnitten werden kann, um zu er⸗ 
möcglichen, es ſchnell abzuſetzen. 
h.— Schreibe mit Tinte und laß einen Raum: zwiſchen den 
„Beilen, damit Aenderungen vorgenommen und. Zuſätz 

    

   

  

macht werden können ‚ 
. Beorichte ſchnell und warte nicht erſt ein paa 
veraltet iſt oder ſchon in anderen Zeitungen werß 

de, verliert ſeine Wirkung, — 

91. Was 
fentlicht 

   

  

Verllere nicht den Mut, wenn dein Bericht mieil gar 
nicht oder gekürzt Verwendung findet. Bedenke, daß es 
vielen andern auch ſo geht⸗ ů ‚ 
    

      

  

Verhungerte Kinder. 
Verhungernde! Richt hungernde 

Inm Inferno eines Volkes: im Erzgebirge. 
Eine viertägige Autotour mit der Hooverkommiſſion welche 
die hungrigen Kinder der Tſchechoſlawabei füttern will, 
hat mich durch das kläglichſte und erbarmungswürdigſte Elend 
geführt, denen ein Volk fähig iſt. Ein deutſches Volk ſtirbt 
hier obne Nolſchrei, in der Apathie tiefſter Verzweiflumg. 

Tauſende dieſe. Aermſten hat die Hungerwafſerſucht ſchon auf⸗ 

gedunſen und vernichtet, Tauſende liegen im Sterben. Und, 

beſchämend genug, dieſe Amerilaner, mit denen ich die,Hölle 
des Erzgebirges durchreiſe, waren die erſten, die dem verlo⸗ 

venen Volke die Hand hinſtreckten. Dre Anderen hatten ihrer 

vergeſſen, ſo wie nran ſtets jener vergaß, die ihre Not nicht auf 

die Straße hinausſchrien. Jum Schrꝛien aber langte die Kraft 

der Erzgebirgler nicht mehr hin. 

Wie ſchlimm die Häusler des Erggebirges daran ſind, iſt 
kaum zu ſchildern. Ich ſah den Legionär⸗Dolmeiſch der amerila⸗ 

niſchen Kommiſſion (dem man gewißlich keine allzu großen 

Smpathie für Deutſchböhmen nachſagen kann) ſchluchzen. 
als er die Sänglinge ſah, die mit ſchwarzem Kaffee und Hafer⸗ 

reis großgezogen wurden; ich ſah eine amerikaniſche Kranken⸗ 

ſchweſter, deren Nerven fünjjähriger Lazarettdienſt gehärtet 

hatte, vor der ſtelettierten Hungerleiche einer alten Frau ohn⸗ 

mächtig zuſammenbrechen: ich ſah Einjährige. die weniger 
wogen als bei ihrer Geburt. Und ich kam in große Gemei „ 

wo neunzig Prozent aller Kinder rachitiſch ſind, wo erſt Drei⸗ 

jährkge das Gehen lernen. 
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—* E 8 abhme aus: Die alte 

Germinal. ů Ceſel ßie bis auf dis 
Roman von Emile 5o0la. 

„Mas willſt du? Dein einziger Fehler war der, daß 

ku deinen Anteil an Montſou, eine Million. in Vandame 

riskierteſt. Du haſt dich furchtbar geplagt und das Geld 

iſt in dieſer Hundearbeit aufgegangen, während das meinig; 

ruhig im Schranke geblieben, mich ſchön ernährt. ohne daßd 

ich eine Hand zu rüthren brauche, wie es noch die Kinder 

meiner Enkelkinder nähren wird.“ 
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      zum Dorfe hi Ein ſehr klarer. geſtirnter Himmel 
breitete ein blaues Dämmerlicht über die Erde. Er ging 
Kanal hinab und folgte lang;am der Böſchung in der R 

tung nach Marchiennes. Es war ſein Liebtengs⸗Spazier⸗ 
gang, ein grasbewachſener Weg von zwei Meilon Länge, 

  

   

geradeaus neben der mit geßmetriſcher Senauigkeit gezosge⸗ 8 
läßt. Dann fuhr er plätzlich zuſammen, ſcheinbar ohne Ur⸗ 

    

nen Linie des Hanols ſich hinziehend, welcher gleich einem 
endloſen Stuck flüffigen Silbers verlief. 
Er begegnete kier niemals einen Menſchen. Er war 
denn auch unangenehm überraſcht, als er an dieſ⸗ 
einen Mann auf ſich zukonimen jah. Im fahlen Lichte der 

Sterne erkannten die beiden einſamen Spaziergänger ſich 
erſt, als ſie ganz nabe einander, gegenüberſtanden. 

„Schau, du biſt's!“ flüſterte Etienne. 
Sonparine nickte, ohne zu antworten. Einen Augenblick 

ſtanden ſie unbeweglich da, dann ſetzten ſie Seite an Seite 
den Weg nach Marchiennes fort. Jeder ſchien ſe⸗ 
danken fortzuſpinnen, als mären ſie ſehr weit von einander. 

„Haſt du von den Pariſer Erfolgen Plucharts in der 
Zeitung geleſen?“ fragte endlich Etienne. Man erwartete 
ihn auf dem Bürgerfteig und brachte ihm laute Ebren⸗ 
bezeigungen, ais er die in der Vorſtadt Bellesiue ſtatt⸗ 
Lehabte Berſammiung verliesz Der Mann i 

  

Zuse, trotz ſeines ewigen Schnupfens: er wird ſeinen Weg 
machen. 

Der Maſchiniſt zuckte mit den —feln. Er verachtete die 
Schönredner, dieſe Kerle. die in die Politik eintreten, wie 
man in die Advokotie cintritt, um mit Phrafen Renten zu 
erwerben. 

Etienne war jeut bei Darwin angelc:z-. Er hatte 

ů jenn nur dadurch förderſt du deine Zeitung, die je 
rößer ihr Leſerkreis, auch um ſo nachhaltiger deine Inter⸗ 

eſſe vertreten kann. K 

als die Nacht hereinbrach, ſchlich Etienne 

  

   
     

  

     

     

   
     

    

  
    

   

  

  

FMeberbei eſſen jie jo 

  

Donnersta 
      

Denn unter ail bem Bürchterlichen bieſes Gebipgshanges 
iſt dies das Färchterlichſte: ſeine Kinder. bes —   

Kommen Sie mit in ein Schule dꝛs Erggebirgesl.. Sie 
glauben nicht, daß dies ein Schulzimmer ſei? Sie metnen, dies 
ſei ein Kindergarten für die Kleinſten! Gemach; das hier 
ſind Sieben⸗ und Achbjährige. Denn ich habe Sie in eine 

Aksſchullklaſfe geführt. Die Uiiterernährung feſſelr nämlich 
den Geiſt nicht minder als den Körper, und darum brauchen 
düie Kinder hier mehr als ein Dahr, wöhl zwel und dret, am 
dem Lehrſtoff auch nur nahezukonunen. Damm werden Sie 
auch Neunjährige hier ſehen. Hier unter dieſen Zwergchen? — 
Gewiß. Der Kleine in der. zweiten Bank iſt neun Jahre alt, 
ſein Nachbar acht. Derſelbe Lyp, den Sie bankauf, bankah be⸗ 
merken: Winzige Geſichtchen, in denen große, matte Augen 
ſchimmern, übertürmt von mächtig aufgedunſenen rachitiſchen 
Stirnen, Aermchen, die Haut und Knochen find, und — über 
den krummen, gelenkverquollenen Beinen ſind, — die gedum⸗ 
ſenen Spisbäuche der Hungerwaſſerſucht. Kaum eines all 
bieſer Kinder kann den Kopf aufrecht halten; die abgezehrbe 
Halsmuskulatur iſt zu ſchwach, um ihn zu ſtützen. — Oh. nicht 
doch, bitte, laſſen Sie ſich nicht vom Mitgefühl verleiten, den 
Kopf dieſes Winzigſten zu ſtreicheln. Das Kind iſt krätzig, wie 
die meiſten ſeiner Mitſchüler — und wie ſein Lehrer. Sie 
werbemn wohl wahrgenommen haben, daß der Ihnen dis Hand 
verweigert und dabei recht beſchämt ausgeſehen hat. 

Ein paar Fragen an die Kinder: 
„Hört mal, wer von Euch hat heute früh nichts gegeſſen? 

hupves nichbs? Nicht einmal Brot? Nicht einmal Waſſer⸗ 
uppe x 

Von 47 Kindern zeigen zwölf auf! 
„Wer hat ſchwarzen Kaffee zum Frühſtück gehabt?“ — 

(Den ſchwarzen Kriegskaffe⸗Erſatz, verſteht ſich). Nur 
ſchwarzen Kaffee?“ 

Dreizehn magere Aermchen gehen hoch! 
„Wer hat Milchkaffeꝛ gefrühſtückt?⸗ 
Es gibt immerhin vier diefer Ariſtokraten. 
Alle anderen haben „Kräuter“ gefrübſtückt, oder „Käute⸗ 

fuppe“ oder „Kräuterichnitzel“. Was das iſt? Das große Früh⸗ 

jahrsmenü der Erzgebirgler. Exſtes Unkraut, daß auf jauche⸗ 

berieſelten Wieſen wuchert; „Otternz zumeiſt.“ Vor 

je: Dorf ſieht man Kinderrudel dieſe blaßgrünen, lanzett⸗ 

förmigen Blätter zupfen, die wenig Geſchmack und faſt gar 

keinen Nährwert haben, aber immerhin den Magen füllen, * 

ewig kmurrenden, ewig unzufriedenen und ewig entäuſckten 

Magen. Ja, es ſind Kräuter, denen die Kinder ihre Rachitis, 

die Erwachſenen ihre Hungerödeme verdanken ... Jeßzt ſind es 

die Kräuter, im Sommer werden es Dorſchen ſein, im Herbſt 

halbreiße Fallbirnen und im Winter — ſo Gott will — Kar⸗ 

toffeln. Aber der Winter iſt weit, und der Hungertyphus macht 

raſche Arbeit'. .. Kein Einwand. daß es nur Aermſten ſo 
ergeht Neun Zehntel der Bevölkerung ſt 

r von W 
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die anderen blöd und 
ichts dieſer 

it wüten⸗ 
Menſchen 

56 ů iele ver⸗ 
eben ſo viele netel, das letzte 

Und es trat wieder Stillſchweigen 

rteile benützend. d 
zu Sklaven werdend? 

Eleids ſchrie d 
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EDn'C: 

    

  

ottet iſt. 

     en Rande des Waſſors wandelte mit der ruhigen 

Sicherheit eines Meuſchen, der auf dem Dache eingeſchlafen 

iſt und neden der Rinne liegend ſich einen Träumen über⸗ 

ſoche, äre er auf einen Schatten geſtoßen. Er blickte 

em Abend 

Bruchſtücke ſeiner Werte in einer getürzten., voiéstümlichen 

Musgabe zu fünf Sous geleſen, und nach die 
e'tandenen Buche machte er ſich eine revoluti 
em Kampfe um das Dafein, in weichem d 

TFetten verzehren, das ſtarke Volk das bleiche Spießbürdver⸗ 

tunn verſchlingt. Doch Souvorine geriet in Zorn, ließ ſich 
über die Dummheit der Sozialiſten aus, welche Darwin an⸗ 
nehwen. dieſen Apoſtel der wiſſenſchaftlichen UEngleichheit. 

deſten herühmte „Zuchtmahe“ nur für ariftakratiſche 
ſophen gut jet. Aulein der Kamerad mar LSigenſinnig., wollte 

un andern miti Vernunftgründen unterkriegen: und er 
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m delb ver⸗ 

Mageren die 

  

zaigte ſeinem Er 

  

auf, sciote ſein bleiches Geſicht 
in mildem Tone: 

„Häabe ich Dir erzählt, wie ſie geſtorben iſt?“ 
„Wer denn?“ 
„Mein Weib, in Rußland.“ 
Etienne macͤhte eine ausweichende Geberde, erſtaunt 

über das Zittern der Stimme, über das Bedürinis nach 

  

Vertraulichkeit bei dieſem lonſt 1‚ unempfindlichen Burſchen. 

der in ſtoiſcher Abgeſchledenbeit von den Anderen und don 

ſich jelbſt lebte Er wußte mir daß das eine Ge⸗ 

liebte war und daß rnan ſie in Moskau gehängt daite. 

  

    

„Die Sache war nicht gelungen“, erzählte Souvarine. 

ſe des Kuntals, zwiſchen den 

Reihen der großen, dunklen Bäume verloren. i- 

zdwwei Wochen in eirtem L 

die Blicke auf dem weihen Le    

  

zu untergraben: 
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v. vorgen folate ich den Prozeß⸗ 

Tage hindurch 
urde ron einem 

  

id drohte 
te es mich au 

„Auch auf der Michtſtätte ſand ich mich ein. Es r 
Kopß und die Ungeſchickten verloren darüber den 

     

zugeben. 

Morgen hatte 
lichere und ver 
iArt 

    

          

ſonſt ipgendetwas, bas 
an ſchlecht iſt — denn fräßen es di V 
80 EuO, Weehe urrentufes 
fährte), cden Feteſtn j 

küxmenf ſie ihr Haus, ihr Dorf iagsüber nicht entbehrvn 

vüe e urt 2e Len Sens Vanꝰ⸗ 
Acht melden fich! n 

  

Egt 2· 

Sopiel Aerinchen gehen boch, daß man ſte nicht vaſch genn 
zählen kann, bevor die Müdigkeit ſie wieder finken Lühs, encht 
als die Hälfte waren es getoiß. Der Lehrer mriſcht ſich ein: 
„Nur dreiviertkel meiner Schlter ſind bier. Vierzehn Kinder 
haben bnchſtäblich gar e, vie hi. Waßchl. Liegen nackt im 
Strab. Iyre Etkern haben iide lehte Wäßche, daßs Letzte Kleid⸗ 
chen gegen Rüben unb Kartoffeln eintauſchen müſſen. „Sie 
ſehen hier überhaupt nur eine Auswahl ber beſſer ernährten 
und gelleideten Kinder — Barsaherziger Gott, wie ſehen da 
die anderen aus! 

Wir ſahen ſie ſpäter, von Läuſen und Krätze zerfreſſen, ver⸗ 
kümmort und verblödet, hindämmernd einem Jenſeits zu., in. 
dem es ihnen beſſer gehen wirb als hier, und ſollte es die 
Hölle ſein! Wirx ſahben dieſe Kinder in Frühbuß und Sauer⸗ 
ſack, in Gibacht und Neugeſchrei, und wie die Orte alle heißen, 
die grimmiger Volkshumor zu Leiten getauft hat, die — an 
den jetzigen gemeſſen — noch immer erſehnenswert glücklich 
erſcheinen. Wir ſahen ſie in den Spitälern der Bezirksſtädte 
in Betten liegen, ſo mager, daß ſich die Decke kaum über ihnen 
wölbte, oder ſo aufgedunſen vom Waſſer des Hungers, daß ſie 
kaumn ſchnaufen konnten. „Dieſes Kind da“, erklärte uns der 
Spitalarzt, „benötigte unglaubliche Mengen Brotes und wurde 
doch nicht kräftiger. Ich fand, daß es alles Brot. das es be⸗ 
kam. unter ſeinem Strohſack verſteckte. Eine ſo tiefe Angſt vor 
dem Hunger war in ihm, daß es Vorräte fammelte ſtatt zu 
eſſen, daß ein mißleiteter tieriſcher Inſtinkt die Angſt vor 9em 
Hunger ſtärker machte, als die Qualen des Hungers ſelbſt.“ 

—Und wer zäblt all die tauben, die ſtummen, die idiotiſchen 
Kinder, die üier vegetieren? Wer die Tuberk 

dem iſt wohl dasſelbe, was Sie auch „eieg⸗ 
nennen?“ fragte mich Kapitän Wheeler von 

ſion. — „O nein. Kapitän., „engliſche Krank⸗ 
Nachitis, Hungerädem iſt „deutſch⸗böhmiſcheKrankheit“. 

——— 

  

  

    
   

    

  

brauchten zwanzig Minuten, um vier Andere zu hängen: 
der Strick riß und ſie konnten mit dem Vierten nicht fertig 
werden ... Annuſchka ſtand dabei und wartete. Sie ſas 

5 ie ſuchte mich in der Menge. Ich war auf ei 
Eckſtein geiciegen und da ſah ſie mich; unſere Blicke verließen 
einander nicht mehr. Als ſie tot war, ſchaute ſie mich noch 
üumes an .. Ich lüpfte den Hut zum letzten Grutze und 
ging. 

Wieder trat eine Stille ein. Die weiße Alle des Kanals 
zog ſich ins Endloſe hin: beide gingen mit iten 
Schritten fürbaß, jeder in ſeinen Gedanken verei 
bleiche Waiſer ſchien am Horizont in einem fleinen, hellen 
Loche zu endigen. 

Es mar unſere Strafe“, fuhr 

   

  

   
     
     

  

  

   

  

Souvarine in ha 
en Es i 

ſie tot iſt: aus ih Helden erſtehe 2 
werde keine Schwüche mehr im Herzen baben: keinen An⸗ 
verwandten, kein Weib, keinen Freund: nichts, was die 
Hand beben machen wörde an dem Tage, an dem 
wird, Anderen das Leben zu nehmen. oder das ſei 

    

       

  

Etienne war in der kalten Nacht fröſtelnd f.ebe⸗ 

ben. Er ließ ſich mit dem Andern in keine Erör 
er ſagte bloß: 

„Wir ſind weit; wollen wir zurückkehren?“ 

Sie kehrten langsſam nach dem Voreux Zurück. 

einigen Schritt te er binz 
„Haſt Du dieen 
Es wren große 

   

  

    

    

     2 SAcdaft 
ie führte d eine deut⸗ 
ſie erklärte ſich bereit die 
   n. 

chere Sprache: 
gen BVergleute zurückzunehmen. die am 

‚ rgen anfabren würden. Alles ſollte vergeſſen 

ſein, ſelbſt den am meiſten Bloßgeſtellten ſollte Verzeihung 

   

  

    eitsbücher de 
nächſten M. 

  

werden.“ 
„Ja, ich dabe ſie geiehen“, antwortete der Maſchiniſt. 
„Und mie denkit Du darüber?“ ů ů 

„Ich dente, daß Al'es aus iſt... Die Heerde wird wie⸗ 

der anfahren. Ihr Alie zeid viel zu feige. 

Etienne verteidigie erregten Tones die Kameraden. Ein 

Mann kann tap ine Menge, die Hungers ſtirbt, iſt 

machtlos. L hrittes waren ſie bei dem Voreux 

yts der dunklen Maſſe der Grube 

8 ſeinerſeits nicht mehr anzuſahren; 

hs. Zenen, die aniahren würden. Dann, weil 

8 die Zimmerleute nicht Zeit genug 
szubeſſern, wollte er darüber 
‚ Druck der Erdmaſſe 

  

  

   
      
   

        

   

Fortſetzung folgt.)



     

  

    Kebtnes wen 
Soö ſchroidt Hoch⸗ 

z Sr, Helßh 

  

     
  
   

  

       

  

    

  

   

     

       

  

   

Dem 

  

einer Meuiſchhekt. die 
des erledt hal. 

   

ders 

üder 

ger, 

  

   
   

    

   

  

    

   

     
   

       

  

   

  

   

  

   
   

  

daß 

Wande ⸗ken meiſt klein ſind und unjähig zur ſelbſtändi⸗ 
gen Einrichting genügend großer Herbergen. ů 

Es ‚t bekennt, in melch verheerender Weiſe der Krieg — gerade die herc achfende Jugend gewirrt hat. Darum 

Oi⸗ 
     
Bat2e 

    

bobntarihe 
When di. Heigabe ſtägiiich⸗ 
vrbn E. Mus geurbeiter katben tiden ein 

n Datte. w. FJugendfürſor 

lich macht. Das Leümm Aähochen mucht 

Städte haben dereits Ingendherbergen einger! 

überaus kümmerlich, jo winzig, daß das proletariſ⸗ 
Augendwandern noch urns ift. 

Die Bedeutung des Wan kſt (o bekannt, daß dar⸗ 

aufnahrte ohne Hettanſatz, volkkommene Lüftung der Lun⸗ 

günitig deeinflußt. ſteyt arßer Sweifel. 
Da die Efnrichtungskoſten fehr gering ſind und ſich dle 

Herberge nachher trotz des geringen genden von 
ommune eine 

richtung möglich. Doch ſoll die Gemeinde eine 
ibe nicht nur in der Stadt unterhelten, ſondern 

einigen Eroſchen ſeibſt erhält. ſo iſt jeder 
derertige Eisri 
derartige 
aulch de. 
am nächſten liegt. da die Gemeinden in den naturſchönen 

wandern ein zwer neues, ahber für das jugendliche prole⸗ 
tarilche Voik michtiges Gebiet, da der proletariſchen Jugend 

ſchloſſen bleibt was die Nafur in ihrer wunderbaren Wir⸗ 
kung auf Körper, Seiſt und Seele gerade dem jungen frohen 

BDom Riemans 
beginnt am 1. 

Gewerhſchaftliches⸗ ů 
EEE Eederkteg, auf den dee Aetalkcsbeiterzeitung 

   

  

    Prolsteriſchen 
    

    

  

einice weſideutſche Städie, doch iſt der Anfang aihe 

Worte nicht zu verlieen „-Geſteigerte Nahrungs⸗ 

—— E 
rzträftigung, nermebrter Stokfwechſel. Deſtrahlung“ 

  Sichmpell find ſeiee Körzerlichen Sinröirenngen, üind 
es auch die Krüninaltüt, den Alkoholtonſum ufwo. 

       vielleßst in dem Stück Wandernatur, das ihr 

  

     

  

    

  

    
der wichtigſten tommunalen Pflich⸗ 
ürforge iſt wiederum das Jugend⸗ 

derartige kommmenole Maßnatmen all das ewig rer⸗ 

Dꝛetet. 
  

    

      * J· ätigkeit am Kiemann⸗ 
Mapier⸗ und Theorielehrer. Der 

Broke er Atar Reger und Profeſſor 
Herr S= aitf Grund ſeiner 

reiſe ausge⸗ 
U er Lehrer an das 

Sondershnuſen. Die Fach⸗ 
9 e von ihm. in denen er für 
ing des öffentiicken Muſikunterrichtes 

     

  

   

  

   

        
   

            

   

  

    

nachmiten 4 Uhr im Garten⸗ 
**Le æein großes Gar⸗ 

nderbelumnmgungen und 
2 3 in. in. 

   

VBor fünfzia Jabren. 

2 Setes, ner. WetsliczBeiter in dieien 
* Eegehen: Se SErür etrer der eiſten 

Medallarteskerrrgemißatseren. Die erſtt murde 
Serniütee un Jatre 18m enf en,Er Sernfskönferenz 

=33 den von den Reichskagabgeordneien 
Siche kLar alleigszer Kichihne cuf den 
noch Derlin srerrßfenen Aülgemeinen 

naren zuer Grüindemg von Gewertſchef⸗ 
2 Dar die Aliggmeide denliche M. 

ů der: Sise in Harmoner. Die Spak⸗ 
Eerterßkheft in vhii rfriſche Richtungen äuserte 

such cat Me Sieeg ent emei 

  

-Sonfereatorium. Herr Hungs Socnit 

Säugergruß, peranſtaltet 

  

    
      
   

  

   

  

    

   

  

    

  

         
    

       

   

      
   

   
   

    

derung auch der proletariſchen Jugend. Pereils zur Mögli leit. Das Wandern an mehreren Lagen ſc rilert aber un . K. ta 
der Koſtenfrage, eben wegen der nüchtilchen Unterkunſt. die: rt, daß die w. der 
Unb Sierin hanen die Kommmen Hervorragendes wlege erbandskollegen ſich gar kein lelſten. Tie erſten Anfänge ſind ſa bereits gemacht. Einige ich      

    

en, kann, wie ſehr ſich geger 
die liniſſe verbeſſert haben. Selbſtverftändlich 
lnne Rede danon ſein, dat die übertommenen Former 

ewerkſchaft für alle Zeiten die gleichen bleiber 
inler bevorſtehender Verbandstag wird für einen 

lusban Sorge tragen müſſen. Unſere Kolle 
abei aber übertegen, daß dann aher: nür wirk⸗ 
Iſbrechende Reuerungen geſchaffen werden und 

v ndemüigen vorgenommen werden, die, bei Licht be⸗ 
2＋ I„ Berwundene Neiten ſckfälle in überwundene Zeiten 

      

      
      

    

    

    

    

       

          

  

      

— Kultur und Gewerkſchaftskampf. 
Die freir Gewerkſchaftsbewegung hat viele Gegner. Zum 

großen. Teile ſind es sgoiſtiſche Geßellen. die im gewerkſcha 
lichen Kampſe die Vernichtung ihres perſönlichen cigen⸗ 
nitzigen Unternehmerſtrebens erbticken und ſie desbalb (wenn 
auch beute oft nur im ſtillen) verurteilen! zum Teil aber ſind 
s auth ernſte Naturen. die zur Wahrheit ſireden und noch nicht 
ci erkennennvermögen, daß unſer wirtſchaftlicher Kampf die 
Erfülliing allen antrichtigen littlichen Sehnens iſt. ů* 
— üift uns jetzt ſo einer dieſer letzteresa zu, daß er, 

ele, ſich von Herzen gern zu uns bekennen würde, wen⸗ 
funfer Aanner das ſtolze Wert „Renes Menſchentum“ 

      

   

    

    

  

X 8e. ſondern durch 
zur Welt unſeres     

  

   
    

   

Achtung vor der ſittlichen 
es aus ſolchem Wort. Aber bi 

newerkſchuftliche Kampf nicht in ſich jenen edlere 
iſt? Weiß nicht jeder Vecbandsgenoſſe, daß die 
'en einer freien Arbeiiswelt zugleich ſind die böch⸗ 

ben edelſter Menſche Uidd e»rfülkt nicht desherlb 
joden von uns jene freudige rung im Kampfe für jenes 
Zicl? Wir wollen zwar e ſoziale Umgeſtaltung unſeres 
Dafeins im beſonderen, doch nicht aus egoiſtiſt 
vtne Beachtung des Lebens 
iüt i crieil ohne jedes ideelle Moment, denn das 

aie Menſchenglück. 
uns ais be!l:ge 

el in⸗, das unts mit 
lber iſt, da ohne die 
ſche Kultur unmög⸗ 

um ſo böher 
W n wir ſeeliſch 
Entwickelung, ſon⸗ 
Neberwindung der 

               

    

   

      

   
     

  

    

    

   

    

      
    

   

  

Wirkſckaftsgem 
itsgefühbl. Und darn 

nicht nur durch die wachſende wir 8 
dern auch Surch die er ſtei⸗ 

  

   
       

    

    

er fühklt ſir in ihrer ga 

üblt d— 5 ů dieße ſucchr. 
ird. der ſoll zu uhs 

it uns wachſen und glück⸗ 

Genoſſenſchaftliches. 
Ein Wort über Konſumvereine. 

Bei der Leidenſchaftlichkeit, mit der weite Kreiſe der Ar⸗ 
Deiterſchaft eine mög Sründliche Umgeſtaltung der bis⸗ 
ber gewohnien Mukſchaftsformen fordern, iſt es nicht wei⸗ 
ter auffällig, daß nicht einmal die einfachſten Vorfragen 
ausreichende Beantwortung erfahren Vollſozialiſierung, und 
zwar aut dem ſämellſten Wege! Schön, aber die Frage muß 
erlenbtf fein: „Wie ſteht es mit den Erfahrungen in wirt⸗ 
Haftlichen Dingen bei den wortgewaltigen Sozialiſierern?“ 
Mit dem guten Willen oder dem guten Meinen iſt den Din⸗ 
den im Wirtichaftsleben niemals beizutommen. Nur ein⸗ 
gebildetes Können iſt weniger Erfatz für wirkliche Fähig · 
feit als Ségeſpäne für Weizenmehl. Man kann auch ſagen. 
baß im Wirtſchaftsleben, will man es lenken, leiten, beein⸗ 
flunen. das Mundfpitzen eine mindeſtens erfogloſe Tätig · 
Leit iſt, es muß eben wirklich gepfiffen werden. Gerade zu 
dieſem Thema, vislleicht dem wichtigſten der Grgenwart. 
ichreißt der öſterreichiſche Stuatstanzier Renner, nachdem er aunächft die wirtſchaftlüiche Seite der Genoſſenſchasts⸗ 
berdegung gewürdigt hat: „Die andere Seite iſt die erzieh · 
liche und vorbildende Fimktion. Durch ſie lernt die Arbeiter⸗ 
klaſte die Leitung und Führung der Prodaktian mit eigenen. 
— e Sirhtentef uch bo Ssh Und ſo reift der ökono⸗ 
mi aitenkampf nuch im Schoß der kapitaliſtiſchen Welt 
Die Vorbedingungen für die ſosialiſüſch. Eme! Arbeiter · 
klaſte, die durch dieſe Schule nicht hindurchgegangen und 
diee Jaftitutien (Genoſſenſchaften) nicht geſchaffen hat, iſt gar nicht unſtande, wenn r ein Zufall die Herrſchaft in 

    

    

  

    

      rkicharben. 
zich eꝛner Stütde Rerrtk bie Gewerlſchaf⸗ 

Der ErferacCher A. wurde die 
erſt m Jahre 
Mefallardeiter⸗ 
6 in Nürnberg 

ů rtbe Gewerks⸗ 
SitEE, jigs Leden. Heher die Ber⸗ 

ßes iſt Lerder ein eitrigermaßen 

     

          
    

—
—
 

der Getellſchan zuſchanzt, dieſe auch zu führen und zu be⸗ 
Pten. — 
Wer das (ieſt. lich dann aber ferner noch ängſtlich um 

das Kenneniernen wirtſchafistechniſcher Dinge herumdrückt. 
indem er vor lauter. Geſchrollenbeit die Konſunwereine alo 
nielleicht wotie, aber doch entvebrliche Einrichtungen anſieht. mag Monafoge reden, Zuhörer ſollten ihre koßthare Zeit 
anderen Dingen widmen.  



    
    
      

    

    
Vehabt. Er hat es, Uberhaupt verſäniintl Es 

gelegen, jich den Eintritt wieder zu serawing 

Simmer, das eine wohlige Wärme durchflutete. Das Früihſtück, 
das in Anbetracht der ernſten kirchlichen Zeit in einer warmen 

aus als Beweit für das körperliche Wohlbefinden des Probſtes 

Stößen von ſich blies, um ſie dann wieder mit den Naſen⸗ 

geengler. vom eigentlichen Leben Verbannter ſeil Was fehlte 

nicht der Mann, darum mit Gott zu hadern, deiſen 

Peranrollte und all ſein Glücksgefühl im Nu hinwegſpülte. 

cht. Und e 
es Leberis fein zu wollen, während ſeine 

r werfen. Er hat mit dem Leb⸗ 

      
    

    

     prügelt und dann hinausgeworfen. An jeiren 
     

     

  

t ihn ſogar manchmal 
s Irbeus zu ſein. Er at 
rtetr den Tod, wä! 

  

  

   
   

  

   

  

   

  

   

  

„Der mit hoher Gedisgeftheit mnisgeſtattet 
ſich auf den erſten Blick vorteilhaft von den 

Pfarrerſtuben üblicher Linie innd kennzeich⸗ 
hner als sinen Mann von Kultur. 

Trü ging. Ein ſcheuer Gruß fiel. Irgendetwas huſchte 
dahin. Und wieber ging eine Tür. Dann ſtieg zagahft der Duft 
von friſchgebranntem Kaffee in das morgenlich halbdunkle 

  

Eierfpeiſe beſtand, durfte hinſichtlich ſeines Urfanges durch⸗ 

betrachtet merden. Nunmehr griff Herr Stefanskh nach einer 
ſeinen dunkelroten Saffiantaſche und entnahm ihr eine nuß⸗ 
braune, ſtrmpfglänzende Bigarre, die er umſtändlich her⸗ 
richtete und unter leiſem Kniſtern in Brand ſetzte. Wie er die 
ßarten., bläulichen Wöbkchen nach Genießerark in knappen 

flügeln aufenſavgrn, empfand er die ſtille Wolluſt einer frohen 
Einſamkeit und des Ausruhens 

Welch ein Unſinn, daß der katholiſche Gs 

  

iche ein Ein⸗ 

ihm!- Mit laumn pierzig-Jerhren ſaß er auf dem angeſchenen 
nund einträglichen Hlate eines Stapdtprobſtes, war geſund, 
heiter und auch äußerlich durchaus das, was man einen paſ⸗ 
ſabien Herrn nennt, Er war ein Mann bon Geiſt, in ſeiner 
Gemeinde beliebt und als toleranter Prieſter auch von den 
Vertretern anderen Belenntuiſſes geachtet. Datz ſeine Mutter 
noch dem Reltor, der heute ein weißbäuptiger Siebziger und 
an Untordcbener wor. d!- Lei e aewaſchen Hatte und 
mit dem garzen Weh ihrer müden Tage in dem beſeli⸗ 
genden und Kraft ſpendenden Gedanken uniergetauchts war, 
einſt ihren einzigen Aloys im Chorheind und Nreßgewand zu 
jehen, ſolches kam dem geiſtlichen Herrn weniger in den Sinn. 
Nun ſchlief ſie lange den großen Schlaf. Die Krönung thres 
Mühfals war ihr nicht beſchieden Und der Brolit, ſcien auch) 

üte und 
Gerechtigleit er den Gläubigen kündete, und daß er die wahr⸗ 
baßt gute Lat meiſt ſchon auf Erden reich belohne. Stefansty 
lehnte ſich in ſeinen Seſſel zurüct und ſchloß die Nugen. 

Aber immer wieder in ſolchen Momenten der Raſt und 
Beſchaulichkeit we te ihn eine verborgene Stimme, aleubte er 
tiefinnerſt etwas au ſpüren. etwas. das wie eine leiſe Welle 

  

  

  

   

Es war irgend ein weher, ſchmerzlicher Unterton ſeines 
Blutes das dasn an ſingen Praann, immer dann, wenn er 
einen Augenblick friedvolle Einkehr bei ſich halten wollie. 

Stefansky kannte dies Klingen in feinem Innern. dies 
Anpochen totgeglaubter Vergangenheiten, und er wußte auch, 
daß es davor kein Entrinnen gab In den früheren Zeiten. 
wenn die Schatten der verfunkenen Tane doi 
kommen waren, hrite oftmals ein tränenloſes W. X ng 
und Ruhe gebracht. Dann hatte er ſpäter mit der Waffe des 
Gebetes verſucht, zu Clott gerungen, als müſſe er die Stil⸗ 
Iung ſeiner unsaſtgehetzten Seele vom Himmel reißen; eder 
in Ergebenheit vor dem Altarbild ſeines reinen Ramenspatrorz 
jich die Knie wund gekniet. Auch ſchwere knechtliche Arbeiten 
begaan er zu verrichten, daß er am Abend mit Gliedern. die 
vor Müdigeit zitterten, in die Kiſſen fiel. Es gab kein Buch, 
das ihn binwegführte über die Fährniſſe ſolcher Stunden. 

Shasiergang. kein Beſuch vermochte das Gefpenſt zu ver⸗ 
iegen. So empfing er den unbeimlichen Gait bti viner Zt⸗ 
Larre und zog dann mit ihm plaudernd uuiber. wohin jener 
mochte. Und je ticfer ſich der Probſt in die Geweſenheiten ver⸗ 
wanderte, fühlte er, wie ſeine Nerven allmählich ermübeten 
und nach Ablenkung ſuchten. Eine plötztich dazwiſchentrebende 

  

    

     

  

   

     

Berufspflicht nabm dann den Alp vollends von feiner Bruſt. 

So gelang es dem Probſt nach und nach den klaffenden Riß⸗ 
durch den die wehenden Sehnſüchte ſeiner Seele eine lockende 
Melodie vom lachenden Leben pfiffen, zu verſtepfen und die 
immerwachen Wünſche in den Schlaf zu wiegen⸗ 

Und auch heute wollte er ſich gar bald zurecht finden. Da er 
die Taſſe eben zum zweiten Male füllte, wurde ihm eine Dame 
in Trauer gemeldet. Sie trat ein. — 

Feſt und ohne die üübliche Devotion, mit der v⸗ 
übokiſche Frauen dem S⸗ Vet zu begecznen pft 
Sir einen ⸗Guten Morgen“ ‚ 

Dr Probſt vollendete in Ewigkeit. Amen“. Er liebte es 
nicht, wenn man ihn in ſeinem Huuſe mit dieſem weülichen 
Gruß bedachte. 

„Guten Morgen. Nions!“ Eine zarte. aher boch bewußte 
Stimme wiederholte den Gruß nicht ohne iren leiſen Trot. 

Der Probſt trat ein paar Schritte vor. 
„Al. Alicec. “ 

„Haſt du mich garnicht erwartet, daß du ſo betroffen biſt?“ 
Ihr Lächeln war Triumph und Schelmerei zugleich. 

„Nein — — doch. dochl — Aber nein. — wir ſollte ich 
denn? — — aber ſo nimm doch Platz Alicel — Ja. du haſt 
ja Trauer. Wann ſtarb dein Gatte?“ 

HVor faſt drei Wochen in einer Berlin 

    

  

Seiniki 

    

Vei Gotl, wie ſah bieſe 

eZüge Stefanskys 

   

  

   
   wohl ſchmre Tage:“ 

ür leicht und flüchtig?⸗ 
„Geſicht traf ihn das Wort. 

ů Fran ſcharf. — Und min wuüßte er 
auch, was vordem ihre Worte meinten, ob er ſie nicht er“ wartet hahe. Aber. fienhaft kühIlil/...... 

vr mich gnädig cßlas⸗ 

„Fa, liebe Kliet, das wa 
Warxen denn die⸗deiß 
Wie ein Schlag             

habe Gott nux zu danken. 
bat all die Zeit. Es fehlt mir an nichts. — — Nein, dur 
cuts an nichts.“ 

     
ſchalt dieſer Blick. ů‚ ö 
—Lengſtlich, wie auf der Alucht por ihr, begann ex au fragen: 

verändert ů ů 
ſant wir allgemein, daß ich wich leidli⸗ 

gut gehalten hätte.“ — 3 
„Ja, du biſt noch ſehr ſchön, Alice.“ 

börte er ihre Seele rufen! für dich hielt ich mich jung; für dich 
blieb ich in Blüte. Aber war er in all der Zeit redlicher 

ſchmählich zu kapitulieren? Wieder ruhig ſetzte er fort: 
„Und deine Verhältniſſe ſind ja hoßfentlich auch geregelt. 

du mich vielleicht brauchen? Du weißt — — ů 
Lange ſaß ſie ſtill da, ohne ihn anzuſehen. Dann ſprach fie 

„So haſt du alſo das Gefüh', daß ich dich brauchen Pöunte. 
„Ja, natürlich, das kannſt du dir wohl denlen, daß ich mtr 

„Nein, ich brauch dich nicht!“ lachte ſie fremd, du weißt ja, 
dah ich ſeit je ſehr ſelbſtändig war. Aber ich wollte nur mein 

„„Ich hatte freilich vergeſſen. eine wie lange Spanne Zeit 
acht Fahre ſind, acht Jahrre! Weil mir unſer letztes Zuſam⸗ 

du mich doch beſtellt haſt. damals vor Jahren und mich ſchwören 
ließeſt. Du weitzt — — „wenn alle Wege klar ſind,“ ſo drück⸗ 

alle Wege klar. Ich wußte freilich nicht —“ dam lächelte ſte 
ſchmerzlich beſchämt. 

er. Und dann: — 
»Ich weiß wohl. Alice. — ja, jo, — — du haſt ſchon in allem 

Hohl, tonlos rangen ſich die Laute hervor, wie lichtſcheue 
Miſſetäter ſchlichen ſie vorüber. Dann ſank der Probſt in den 

Schweigen. Ein mattes Lächeln ſpielte um die Züge des Geiſt⸗ 
lichen. Er ſah plötzlich ſehr alt aus, verbittert und gebrochen. 

etwas Schreckeneinflößendes, Maskenhaftes gab. Und min 
ſprach der Probſt, leiſe wie ein Schwerkrunker mit müde geſti⸗ 

Klicel — Wir waren damals jnng. du biſt es wohl heute noch. 
doch ſieh mich! — Kann ſein; manchmal. da fühlr ich mich 

ſtürzen, wenn ſie ſich in Kuäueln balgen und raufen. Das 
ſind ſo Stunden. Ich laſle ſolche Stunden gern an mich her⸗ 

„Und wie eht es dir jetzt, Alice? Du haſt dich Garnicht 

„Danke; ja man e ch l 

Stefansky ſah, wie es ihr wohl tat. Und ihm war, als 

Kämpfer und froher Sieger geblieben, um jeßzt zu fallen. 

Uebrigens, da du keine nahen Verwandten hier haſt, kannſt 

Ieiſe: 

Rat und Tat bei dir bin 

Verſprechen. halten“. Und mit weher Gefaßiheil fuhr ſie fort: 

menſein wie das Geſtern war, darum kam ich her. Und wefl 

teſt du dich wohl aus. Ich habe meine Güter verkauft; nun ſind 

Der Probft war aufgeſtanden. Eine geruume Weile ſchwieg 

Recht — verzeihl“ — — 

Seſſel zurück. Und wieder herrſchte eine geraume Weile 

Es war ein Lächeln, das ſtarr und anhaltend, dem Geſichte 

Kulierenden Händen: ⸗Ja. ja, es iſt ſchon alles recht daynit, 

iung und ſtark, da moͤchte ich mich drüben in die Schulfungen 

an, ſie erwärmen ſo, ſie ſind ſo voll. Gnade und Erlöſung. — 

mit Huberk nicht grücklich warſt. wen willſt du darum zur 
Rechenſchaft giehen. Dann zog ich den Prieſterrock an. — Das 

über die ſchverſten Kriſen. Ich lernte ſehen. beſſer ſehen; ich 
hatte meinen ſchönen, ſtarken Beruf. Und dann wurdeſt du ja 
auch bald Mutter. Da freute ich mich, denn nun hatteſt du in 
jedem Falle einen Lebensinhalt.“— — 

Ein paarmal atmeie der Probſt mühſam. wie, wenn er um 
Luft rang. Dann erhob er ſich und ſchritt durch das Zimmer. 
Hinter ihr ſtehend bannie ihn Alicrs Bild. In mädchenhafter 
Schlankheit ſtand ſie da mit herabbängenden Armen und die 
Hände gefaltet. Der Probſt ſtußte. In ſeinem Blute hämmerte⸗ 
es: Das iſt das Leben, dos ſo lockt, das Leben iſt doch ſo kurz; 
Kovf hoch, hinein! Wie lacht das Ziel ſo bell! Ein wilder 
Trunk. ein Rauſch. die Tugend, das Weib, ein Kind. das deinen 
Namen trägt: nun ein raſches Zupacken, ehe es zu ſvät. Lang⸗ 
ſam aus hemeſſener Entfernung bob er beide Arme nach der 
geliebten Frau, ſodaß es den Anſcheir batte, als wolle er die 
Morgenſonne umfangen die min voll und frrablend das 
Zimmer durchflutetr. Dann ſanken ſie kraftlos Einab. 

Aliee hatte von alledem nichts bemerkt. Ihr Blick ging zum 
Fenſter hinaus und über die ſchmale Straße., folgte dem Rauch 
der kleinen Häuſer. darin mas jetzt wohl den Frü 
reiten mochte Als Schitlrnädchen we⸗ diefe S= 
hinaltf⸗ und hinabgelcafen, denn die Stiftssct 
mit den Kirchengebäuzen berbunden geweſen. ů 

Nun beugte ſich Alice vor, nahm ihre Handſchuhe und bo⸗ 
kleidete ſchweigend eihre Linke, wäbrend ſie die Rechte Stefansky 
zum Gruß entgegenſtreckte. — Die vordem noch ſo ehernen 

   

   
  

    

   

  

   

  

    

  

Schlafkdeit gewichen, und icgend ein unſäglich 
aus dem ſtieren Blick, wit dem er wie ein große 
Tier die Jugendfreundin umklammerte. So ſtard f 
eine Weile gegenüber. Und während langſam ihre Hände von 
ernander glitten, brachlte er heiſer dervor: 
SSollteſt du irgend meinen Beiſtand brauchen. Alice. ſo 
wirſt du mich ſtets bereit finden.“ ů‚ 

Da hob ſie den Blick, in dem noch vordem etwas wie ſtilles 
Erbarmen gelegen hatte und richtete ihn ſcharf und gnadenlos 
auf den Mann, der vor ihr ſtand. Das ſind die Augen, für die 
ein rechter Mann jederzeit lachend ſterben geht. rief es in ihm 
aber Stefansku ſtand: ſeine Knier bebten, er war einer Ohn⸗ 
macht nahe. aber er ſtand, ſtand und rührte ſich nicht.— 

ſtand immer noch. Seine Hände   „JI& hörte von feinem jurchtharen Leidén. Da hat er wohl 
einen ſchweren Tod gehabt? Und dt — — 

  

  

Dann war er allein. Er 
Wag auf der Lehne des Leberſeſſels. Um ihn her war es 
plöplich Nacht geworden. Nur ein paar große. grüngelb⸗ 

Scheiden, 

ů Ein Glic war ihre Antwört. ein Blic ſo poller Ernſt und: 
Schwere und Güte zugleich: Warum lügſt du denn jetzt noch, 

Mathias. 

Und wir beide, Alice. — — wozr die Toten ſtören? Daß du 

weißt du alles. Erſt haßte und verachtete ich dich! Das half mir 

ſitanden batte. Aber i   

     Geſtalt von-Menben haht ů ——— ren ziſchend 
an ſeinen Augen vorüber. Er b packte mit den Hünden taſtend 

„durch die Undurchdringlichleit. Er brachte gequälte Vaute 
  hervor wie wenn jemand plötzlich in eiskaltes Waſſer ſchreitet. 

(Dann gliig er mit uberſchnellen, ruckhaften Sähen zur Tür, 
um das Licht einzuſchalten; doch ehe er die noch erreicht hatte, 
brach er vor dem Kamin zufamen, indem er haltſuchend eine 
Mengr kleiner Vaſen und Nippes hinuntexſtieß“ — ——.— 
Probſt Stefansty lag auf dem Diwan. Um ſeine Stirn 

wand ſich eine vielfache Gazebinde, durch die ſich über dem 
rechten Auge hartnäckig das Blut hindurchgeſogen hatte. — 
Daun kam der Arzt. — —. 
Im Pfarrhaus ſpricht man leiſe, geht mil verhaltenen 

Tritten, und die Fenſter nach dem Paxk bleiben auch am Tage 
zugezogen. Mehrmals ſahen Vorhlergehende den alten Medi⸗ 

   

        

     
   

      

zinalrc&t Stö dann ein⸗ und auszehen; alle ſſucher werden 
von der Wixtin' mit freundlichen Worten wieſen, und 

ie Frühmeſſe en L der Korperator       neſſe am u à Tage 
Da lächelt die Leichenwäſcherin Kautke überlegen, 

weil ihr niemand glauben wollte, als ſie von einem Schlag⸗ 
anfall des Probſtes unter ihren Bekannten berichtete. Sie hat 
nun Mut bekommen und lügt wacker eine große Menge inter⸗ 
eſſanter Nebenumſtände hinzu: von einem Streit zioiſchen 
dem Probſt und dem Kooperator, in dem dieſer mit der Auf⸗ 
deckung von beſtebenden Uebelſtänden in der Pfarrverwaltung 
gedroht habe. Und Mutter Kuttkes Phantaſie iſt ſtark und 
arbeitſam. Sicher wird ſie ſchon am nächſten Morgen einen 
Roman geſpoanen haben. Nie wird ſie es dem Probft vergeſſen, 
daß er ihren Sohn. don ſie doch alle den „blöden Emil“ nann⸗ 
ten, das Kreuz und die Fahnen verweigerte und ihn am 
Kirchhofszaun begraben ließ, als er ſich im⸗Glocenturm er⸗ 
hüngt hatte. Aber glaubhafter iſt der frühere Küſter, der jetzt 
für allerlei Handlangerdienſte im Pfarrhauſe ſein Altenbrot 
erhält. Und ſeine Geſchichte von der „ſchwarzen Dame“, die am 
Morgen des Unglücksta⸗ im Kloſtergeſtühl der NRoratemeſſe 
beiwohnte und dann ſy die Probſtei verliet, iſt auch in⸗ 
tereſſanter und ſpannender. 

* * * 

Du ein nener Lens ins Land zieht, ſteht der Probſt wieder 
in ſeinem Garten. Er ſtebt ſehr blaß aus, und jein Geſicht iſt 
ſchmal geworden. Nicht wie früher dpflegt er die Blumen und 
Sträucher mit eigener Hand. Dazu iſt er noch zu ſchwach. Er 
ſchreitet nur langſam über die Gatenwege und hält das 
„Breve Romanum“ in der Hand. Dann ſteckt er es ein und 
ſinnt geraume Zeit, wie über das Tun des Gärinerb⸗ 
der mit ſachkundiger Ruhe ein paar Herlen 

   
  

   

    

     

    

    

  

   

    

erbieiig. Und der Probſt dankt ſeh 
nicht gnamt wiſſe, don wem der Gruß 
ihm gelte. Dann bückt er ſich wohl hier u 
mit ſcheuem Erſtaunen ein knoſpendes 
Strauchblüte. Dal lächelt er leiſe. Aber d 2 
matt und unmerklich. Es ſpielt nur in den innerſten Mund⸗ 
winkeln. 

Auch im Hauſe iſt der 
Wenn ibm alt 

ch dem Knaben 

    

       

        

        

   

  

weigſamen, 
ihr die Trä ränen in die Aug 

ebet. 

  

   im Mantel der 3 aber wird gut und kl⸗ U 
T Das weiß auch beſter Freund und 

derß er einmal 

wird und an dieſe Lenzabende, da er 
und finnt ... und manchmal in 
int. 

Aus dem Roman 

       

  

    wingende 

Die Sparſamkeit. 
Mir kommen ſo allerhand Gedaaken, wenn ich ber 

entwent über die angeblich unheimlichen Koſten der 

tion ſchimpfen höre. — — ů 

Wo doch das alte Regime ſo viel billiger arbertetel — Auch 

im Kriege! — ů — ů 

Was mir meine Frau. die Kriegsunterſtüsung bezog, cin⸗ 

dringlichſt beſtätigt hat.— 
Ich kam im Sommer 1917 mal nach Ger 

teriul und Strobſäcke zu »iangen. Und 

Materialienbahnbof Gen 

Wo man mich., wie 

warxten ließ. ů ů 

Dieſe Zeit ſuchte ich mir 
loſfalen Lager etwas abzu. 

Erſt bier iſt mir der Be⸗ 

gekommen. Nachden 

     

    

      

zunächtt mul einige Stunden 

  

drrch einen Gang durch die ko⸗ 
   

   

  

   
     

  

    

      

   

ſtitdiert! 
„Was iſt denn das da? ů 

„Das? — das ſind Infanterievanzer. 
der „Die habe ich aber doch noch gar nicht an 

ſehen?“ 
„Ja. die jſollen auch nicht 

ꝛwir nur bier auf. Mir haben 

liegen. Es ſind aber heute n ů 

wenn ich nur wüßte, wohin ich ſie lagern ſo 

„Ja. aber — wenn ſie aber dock nicht 

jolle 

„Das ſpielt hier keine Rolle! 

Ordenarde und irgendeine Diviſion haben d 

Aber in denen kann doch kein Menſch wieder 

wenn er ſich mal damit hingelegt batl“ 
„Waß koftet denn ſo'n Diag 
O — — gegen 82 Mk. und 
Worauf ich ziefſinnig w. 

von Körben balt machte, weil ich nicht g 

herumzukommen ſei. 
„Ja. da ſtaunen Sie!“ 
„Was wäg denn da drin ſein?“ 
Hektograshentinte!“ 

     
  

      

    
rhning nd erit an einem Berg 

eich ſad. wie drum 

 



    
    

  

      

    

  

    

    

   

   

  

     

      

  
    

  

  

  

   
    

  

  

Eagewmren, aunt) Die's mn der an 
vn berhen: er Aite ſichn, wie man — ů es ſchon. — — 

Ausied. in eslich battr Sdie äblich Srößt und dawäk ane Wind Tüttelt fanſt an den Wänden der Ratur- 
Uusſicht. uc eine Salatſchüßel zu wandern. ö Er ſtillen Klang⸗von.-Tor und. Tüxmen mit, von Len ber Wun den whr, , . Suchenuenen Fercen, end ſeßn vie Miehhden in ehen 

-Die Idse hat geſiegt. ſogdeer; »nun gilt es, die Lekten Davi emmer. beſtechlich⸗ — 
Srnſecnmeren Fuugie er, Leß bin der Herr des Beetes. Ih Von⸗ wehl ein Sihbeuünd Hen miiden Rlang winnb. Dehans In ſcichen qamer feſer Seronlſhh doen Miue aiig i⸗ 
De,enenßhan fen und uus Bes Benhiinae Par, ün auf en grämlich darauf. Run gödnen. bie 5 ů „ Kompoſthaufent 1 das Beet für nene Sämliyge um. AIeben * — —.— — —.— nd eras (SemplitkfimmsvV„ Wir getzen heim ö — grtas, err Aite bise.gei Einer w., DesUnseea: ——ß—— 

rurte Nor bie erbält, feitdem meint Nytizen gehen ů ü ö 2 Ir deir Fer Kuch derane —. aviel. Dah. Eena in bee Hasge Sommernacht. umor und Satire. — 
auss Wn. — aus jcen Eabelees Deam, Dila Hleili s Oer Abend gibt ſein Finale. Mit letztem Lichtſlacern het da Schuld? Eine Wurexemten,i hat eine be⸗ Aovtizdürber. 26 Sosen Kastes, PenSßcpirt Seiüftien des Tages Gie⸗ er non hinnen. ů wankengeldklaſſe für verheiratete Mitglieder, je⸗ Keder uim. vſt væv Wocht kommsi-. , Graue Giehel — und im Eriöichen des Fenſterlichtes Sentui nicht deutlich zum Ausdruck gebracht, baß 
Er ſab mich triurwhierend au. Ih konnie frine ablen j7 fiedt man zuweiien weiße Geſtalten duſchen. ö ů aßete Mitglieder mit Kindern den yöheren Kran⸗ ů‚ Jch frine Zaßien ſo Es larmt ein Kind. — —, Buare, wie zür fatgriſchen Ge fengel micl ben Ein verheiratetes Mitglied eſeng Kin⸗ 

und legte Ba⸗ 

ſckrell nicht folgen und ſah giemlich verwirrt drein. Rechmete 
und multipligierte und dachte an den bellemmenden Meangel 
dieſer Sachen in ber Hrinzat. 

bilden gegoſſen, ſchleichen unters Bämnen. Humpelnd zieht —— menarst⸗ 5 
ie angeſchwärzten Hauswände leuchtet der Mond wie 

ſchmutziges Silder wider. Stickig und ſt die Luft, 

ſchwerde    

      

   
Strt en Dolen „....... die ſich aus Höfen und Ecken ſchiebt. ſkkten in geränanden Baßriken in uc um Hent Reten Die Straße. — Ich iand mich cuußs bin 2 Da., wo ſich der Weg weitet, dringt füßer Geruch unter 

den Wipfeln in breiten Bahnen herein. 
Eine Wolke ſchiebt ſich vor den Mond. 
Die Welt am Tage ift flar und durchſichtig: erſt die 

weiche Nacht gibt für Sehen und Rachdenken Aufgaben: 
Steilt Fragen hin, Szenen für Träume und Schäume, 

Tut unk keid. war bier liegt. iſt für 19151“ 
Da wandic ich mich aur nöchſten Stelle. 
Vedaurr, alles für 18201“ 

Si der nächten Fabril ſagte ich müir ſchon griunnig: 

des Tari 
Mit 

    

    

  

    

  

-AlUles Hir 1921“. cher das wor tin Irrtüm. die Lagen werbdr⸗ 
inlich ros anders. — bizarre Hesergünge Wirklihkeit. 

Tritte knirſchen au dem Wege im Park. Von fernher Ektinen Unterbelrmeg ron wegzen der Iuſtän⸗ 
rrobiäcke konnte ich damit abgichen 

an Lieder ul nach Gent. Das war Nobl Junt 

klin ſeltſame Takte, die ſich langſam nähern, und bald 
in Veſang und Saitenſchlag zu erkennen geben. Und wieder 
klingts von weüher. Das war, weil die nächtlichen Sänger 
die wunderlichen Kreuz⸗ und Quergänge im Park durch⸗ 

  

Da dari an Siae CrtsEDmmandaenten., einen Oberſtlent⸗ ſchreiten. u mit ſeinem Stabe in Die S friſ ichi i — — koent üeisem Skabe ia die Sawmecfrißche geſchickr. Sre ich Bier ſchlante Burſchen mit leichtem Geſchwätz und die ESrte. auch Reg u j ir. Du tat cr mir Led, daß an 
auch mas die Pof-engsseßt erwijcht hatgr. 

Eden megen pieſer Txgern. xů 
Es dort an der Luit Pelegen Raben. ſicher. 
Wie geſagt, die Stedolxrion Dar uns Semenſchliches Geld 

bedoftt und Pie alte Kegierung wer ſehr perſem! Freilich! 

Hüte tief in der Stirn, an der Seite ihre Kleimnyfen, ziehen 

Langſam ſchiebt lich der Mond hinter Klumpenwolken 
bervor. — imd alles was 9 düſter, faſt grübleriſch aus⸗ 
lah, wird mit einem Schluge urttend. 
ker urn einer Breſche in den amen zittern winzige Lich⸗ 

und Rellen ſich zu obſkuren Siernenbildern zuſammen. 
— —— 

ihm vor. 

  

   

  

  

  

  
der erhielt nicht den höheren neeuletO 

ein“ Darauf antwortet die 
wörtlich: 

„Die Ge 

  

rtstrankenkaſſe 

ül ! 93 ö ſchäftsleitung bemerkt höflichſt, daß das Kranken⸗ 
En⸗ Kotze flüchtet geld nach der Staffelung nur an Verhetratete mit einem 

oder mehr Kinder gezahlt werden kann. Wenn in vorſtegen⸗ 
dem Fall keine Kinder vorhanden ſind, ſo trifft die Orts⸗ 
krankenkaſſe kein Verſchulden. 

llegt unſererſeits nicht 
ochtachtung 

Sie weiß Beſcheid. In der Münchener „Jugend“. er⸗ 
zählt Benno Hein: Ein Mädch x 
bekommen, nachdem ihr ein Herr eidlich die Ehe verſprochen. 
Da weigerteſſich der Herr, nicht nur das eidliche Verfprechen 
zu-balten, ſondern auch für Mutter und Kind zu forgen, 
Irder nun folgenden Alimentationsklage f. 

Richter⸗zur⸗Klägerin: „Ich brauche Sie doch wohl nicht g 
die Folgen eines falſchen Eides aufmerkſam zu machen? 

Nein,“ antwortéete das Mädchen, die kenne ichl— 
Widerſpruch. So ein Schleichhändler ſieht doch allen ver⸗ 

kehrt. Je billiger die Preiſe werden, um ſo unbilliger kommt's 

Eine willkürliche Auslegung 
vor. ‚ 

(gez.) Die Ortstrankenkaſſe-“ 

en., Hatte „Familienzuwachs“ 

jagte der 

Wif 

(Kladderadatſch.) 
—....2m2m—m—2..tßt———⅛—⅛—22222—— 
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Sparkaſſ der 
MWandelficher — Garuntee der Stadtsemeinde — Geheimhaltung, 

  

  
Sese eee egee. S,n üen Baa. 

h nach der Fri⸗ nnter anderen jede Perfon Sparmernehr — Güsrp- nd Scheckverbehr — Stahmammer, 
ednde Unterätird des — NPie in den vor Effektrawerwaltmg — Dariehnsgewährnzg — Geldüberweiſangen. AbkEmegskreiſer gebaren eincrfei. 8e 5 2 5 Trx ů ů ä́—— —— — — — —————————— 

— 167 Er Dunsig, Aüiſtadt Saasen 33. Ferniprecher 3033. 
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Kunstgeschichte mit Lichbüdern 
Philosophie (1131 

ů in den Volksbildungskursen: 
1. Oeschichte der deutsdhen LIteratur 
2. Ausgewählte Teile der Literaturgeschlchte. 

Anna Rodenacker 
Hundegasse 84 Fernruf 2775 
Sprechstund.: Mittw. 4-B5, Donnetstag 12-2 Uhr. 
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amann-Ronservatarlum 
Staatlich genenmigte Musiklehranstalt 

VBDanig, Langenmarkt . 
Odediegener Unterricht fur Musiker und 

Müusikfreunde in allen Fäckern der Musik. 
Ansbiidung bis zur höochsten Reile im 

Spiel (Meist:erklasaah. sowie zur Selb- 
ständigkeit im Unterrichten (Seminar)- 

Die neuen Kurss im Musiklehrer- (2211 
Seminer heginsen im Oxtaber. 

Neu engagiert: Als Erster Lehrer fur 
Klavier u. hectte Herr Planist luno Socnäk. 
kur Gesang Herr Upernsänger Franx Fltxau. 

  

  

  

  

  

  

  Vezirksſtenne Marienburg, Hehe Lunben 15. 
  Zeutigen Berhälknißen niedrigen 

  

Lnes.e Lanben 18. Derze: Seg Der Rnn, x ů EEE 
„ . 

Anmeid. — Bürost. v. 10-126.8.-5 Ubr. üeee,Elegante Herren⸗ und ——— 
üeeeDamen⸗Garderoben —————＋ E= ½ EAber get kuber ind Pliig angeferligt. ü 85 8 Fa 5 

2 v DDDEH. Posner, Breitgaſſe 99. % 
Eir Arrienturg Spr. bei Sesigariehrer De. Weegel, 
— —Sôriſtüeker Bichter, 
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— — Hoben Roſten zu jolgenden, umter 

  

Preiſen in den Cigarrengeſchäf⸗ 
—ten erbättlichl 
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Buchhandlünig-Volkswacht ,  



  

              

        

      
   

   

  

  

n zu. uhen, Mebeme 
ins Auge kulſen: U 

enden?“ „Temps“ frägt 
die üttig vber lenken oder 

ine, Politit oder haben wir Laßn⸗ 
Sbes Krieges gaben die impericliſti 

  

     

         

   

     
         

der Eiilente vör, das deutſche Volk von ſeiner Frlftar 
„Hertſchaft befreien zu wollen. Dieſe Befrstit 
Deutſche Volk ſelbſt recht gründlich beſor 0 
ieger der imperiollſtiſchen Entente ni 
Heutſchland, dem deutſchen Vöoltke, einen Fri⸗ 
logen, der brukalſte Bergewaltigung bedeutet 

      

    

    

    

                

    

   

  

    

    

    

   

    
   

        

   

damit: man möchte auch noch obendrein bei ich 
fant die alte „obrigkeitliche Herrlichkeit“ wieder einführen — 

aits Gründen der SiSebei, der imperldli R⸗Hetrſchöft 
ünm eigenen Lande. Die komnumj lſchen ſche Untd: Ge⸗ 

  

waltherrſchaften findet man als bie beſt gegebene Gelegen⸗ 
heit, im Sinne der „alten Ordnung“ wieder tätig fein zu 
koͤnnen. Die von uns dieſer Tage wiedergegebene Aeußier 
rung der „Deutſchen Tageszeitung“ und die obige Aeuße⸗ 
rung des „Temps“ — wie ſehr ſtimmen ꝛe in ihrem Grund⸗ 
gehalt überein?! Die internationale kapitaliſtiſche Renktion, 
ja ſehr ſie ſich wegen ihrer nationalen Intereſſen gegen⸗ 
ſeiti s hefligſte befehdet, iſt ſofort in geſchloßſener Pha⸗ 
länt, Wenn es gilt, die Klaſſenintereſſen gegenüber, dem 
akbeitenden Volke zu verteidigen. „Deutſche Lageszeitung⸗ 
und „Temps“ an einem Strang! Wem zeigt dieſe Tatſache 
noch nicht, wie Unverantwortlich die proletakiſche Seibſtzer⸗ 
ſleiſchling iſt.: Anſtatt der itilernallbnalen kayitaliſtiſchen 
Reüktion eine geſchloſſene Front der Internatlondle der Ar⸗ 
balt gegenüberzuſtellen, waren unſere Unabhängigen in 
Llizern baran rätig, dieſeInternationale zu ſptenten; maren 
ſie •Turit dem ſoxialdemokratiſchen Hrinzip widerſprechend, 
eine Takktik deß Hrofetriſchen Kampfes durchzuſetzen, die die 

   

  

Reaktion mit heller Freude erfüllen würde. 

Lohales. 
Rohſtoffmangel. 

Ziegelſchuppen zu Ziogelſchuppen mit ſchicfwinkskigen Glas⸗ 
dächern, die wie die Zähne eirer Säge geten den Hinmnel 
ſtehen. Dahinter hohe, zwei⸗ und droeiſtöckige große Fabrik⸗ 
räumé mit großen, breiten Fenſtern, in denen Sonnenglanz 
wie Blei und Meſſing liegt. Nadelſchlanke Schornſteine, die 
rauchlos in die Luft ragen. 
Eine tote Ctadt ohne Leben und Regen. In den Toren be⸗ 

Moos und Gras zu Keimen, aus den Transmifſionen 
umter dem Schutzdach fliegen die Spatzen ein und aurs, Karren 
ſtehen mitten auf den trüben Gleiſen. Hohl tönt der Schritt 

Wächters zwiſchen den Werkſtätten, den Haufen von halb⸗ 
fertigem und berpfüſchtein Eiſenzeug. * 

In den Glashäuſern die Maſchinen, nur gerade ausgerich⸗ 
tet wie Soldaten, blicken einander wie verbiſſtne Hunde an, als 
knurrteg fie: „Wißt Ihr nicht, daß ſich der Roſt, der Staub an 
Anis drängt Raſt ich, ſo roſt ich.“ Die Riemen hängen ſchlaff 
an den Wellen, Segel, die lein Wind treibt. Staub auf den 
Schneidetiſchen, von denen ſonſt eine Platte Eiſen nach der 
andern flog. 

Die großen Keſſel, Dynamos, pochen mit ihren ſtählernen 
Gliedern. alz wären ſie mitten in der Arbeit verſteinert; die 
Vemtilatoren über ihnen drehen ihre Ohren der Stadt zu, als 
borchten ſie, wann das Gemurmel hunderter heranſchreikender 
Menſchen ſich aähere; wenn morgens die Sonne aufgeht, blin⸗ 
ken und blinzeln die öſtlichen Fenſter hinüber zur Stadt, als 
wöllten ſie die erſten ſein, die den Werkſtätten, den Maſchinen 
zurufen: ſie kommen, ſie lkommen wieder! 

r Wärter ſchließt jeden Morgen die kleine Pſorre auf, 
fteht bei ihr, bis der Briefträger die Zeitung bringt. Er duich⸗ 
fliegt ſie, geht behäbig ruhig zu ſeiner Wohnung. er braucht 
das große Tor vorläufig nicht aufzuſchlicßen. 

Es iſt aber noch ein andercs, das den Werkitätten, den Ma⸗ 
ſchinen künden wird, wann ihre Ruhe vorbei iſt: das ſind die 
Duyähte, von der Stadi über der Landitraße bis gur Fubrik, die 
Schienen unter ihnen. Sie werden zittern, ehe die Nenkila⸗ 
toren die Nabenden hören: noch wenn die Fenſter die erſten 

„Vagen voll Menſchen. die hinter der Wegbiegmüg 
nicht ſehen können, werden ſie ſchwingen, wird de 
ihnen fließen und ſingen: Sie kommen, ſie kommen! 

Dann werden die großen Maſchinen ihre ftäblernen Glie⸗ 
der wieber erwachend regen, dann werden die Spatzen entrüſtet 
8ich andere Keſter ſuchen, den Staub gr grümig aufrärbeln, 
wird der Roſt von den ſauſenden Rädern zerrieben werden, die 
Eifenberge ihre G.ſtalt unaufbörlich verändern. 

Aus den Werkſtätten wird es ſchwingen und ſchallen und 
bämmern. aus ben Schornſteinen wie Siegesfahnen in die Luft 
Kettern; Weit, weit ins Land hinaus wird es wie ein be⸗ 
freiender Atemzug ſich dehnen: 

Wir leben, wir ſchaffen! 

Kriegsſchauplatz Neufahrwaſſer. 
Am Dienstag Abend kam es zu ernithaften Zuſammen⸗ 

ſtößen zwiſchen dentſchen, ameriknniſchen und franzöftichen Ma⸗ 
troſen. Ein Amerikaner wurde an der Bahnbofsfähre in Neu⸗ 
fahrwaſſer von einem deutſchen Matroien mit Meſſerſtichen 
bearbeitet. weil er vorher einen deutſchen Matroſen ſchwer 
Zugerichtet hatte. Daraufdin kamen die Amerikaner von ihrem 
Jerſtöter Hale, naterſtübt von Franzoſen und ausgerüſtet mit 
Knüppeln und Gummiſchlägern. und ſchlugen auf die Wenge 
ein. die ſich inzwiſchen angefammelt hatte, Als 8as Handse⸗ 
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* De ee, Herneh 

Form und gibt 

agenten nach billigem Ermeſſen unter Berü 

    

      

   

  

bsi eue, werben 
Wertſautpemicht ſie die für die bevorſtehende 

„ bon antetikilt ürſtſßeiſefett beimenlen Be⸗ 
e am Donnersbag, den 21. Auguſt, in der Zeit von 

Erbön ver Meblkereiabteilung, Töpfergaſſe 38, abholen 
Inſſen müiſſen. * ** 

x Wilhelm⸗Theater. 
„Wenn Männer ſchwiübeln 

Muſtkaliſcher' Schwank von Decker n. Pohl 
Muüſik des Walter W. Wötze. „ů 

„Wem Männer ſchwindeln .. fallen ſie hinein. Das ſind 
Titel und Grundidee (.. idee, ſagte ich?) diepes Stwuchens. 
dem geſtern abend das trotz des prächrigen Weiters ſtark ge⸗ 
füllte Wilhelmthecater nach jedem Akt und öfters auf offener 
Szene begeiſtert applaudierte. Fallen ſie hinein. vorausgeſetzt, 

   

daß ſie ſo dumm ſind wie die beiden Ehemänner in uem 
Schivank. Ueberhaupt ſpielt der Blödſinn hier eine ſo ſtarke 
Rolle, daß der Verfolg irgend einer kritiſchen Richtlinie un⸗ 
müglich wird. Fedenßälts iſt der Zweck der Uebiez ert icht, 
der darin beſteht, nach der KagerarbeitÜ und laſt auf m. bů 
leichte Art zu lachen und fröhlich zu ſein. Eine Abe 
harm⸗ und anſpruchsloſe Gemüter, die auch berückſichtigt 

ubdie das „ehebrücheln“ 
iſt von Doten und Lü⸗ 

ichts gegen die Limonade am 
nzuwenden. Die dagugehörigr 

hält ſich in dankhar primitivſter 
den einzelnen „Schlagern“ etwas wie ein trn⸗ 

  

   

      
  
   

ichwitlen Spätſommerabend ei 
Müulik von Walter W. Gößs 

liches Kleibchen. 

Dié Spielleltung AdolfWagners, der ſeinen Or: Weiß 
ſuümpathiſch und ſicher darſtellt, brachte manche hübſche ſzeni⸗ 
ſche Arrancements, die aber äallein nichts ausrichten, um 5. B. 
im 2. Akt über die Oeden hinwegzubringen. Es foll aner⸗ 
kannt werden, daß Schwung in der Arbeit war, aber nitht 
jenes burleske Teinpo, das Stücke dieſer Art nötig haben, um 
wenigſtens »twas wie ein Profil erkennen zu laſſen. 

Relzend war wieder Elfriede P'ohl., der Star des Wil⸗ 
helm⸗Theaterstz ſchick, launig und gut bei Stimnie. Unwider⸗ 
ſtehlich auch wie immer Wilki Wilhelmy als Kommierzien⸗ 
rat Poſemann, gleich beim erſten Auftreten von Beifalls⸗ 
raitnen im Publikum begrüßt. (Beide Künſtler wurden durch 
Blumenfſpenden ansgezeichnet.) Voe den übrigen Darſtellera, 
die ſich ſämtlich viel Mühe gaben, verdicnen noch Fritz 
Becker beſonders für feine gefanglichen Darbietungen, Dina 
Condys Munterkeit und Friedl VBlom Erwähnnung. Henrth 
Wandel hatte ſich wieder als ſehr geſchinackvoller Bühnen⸗ 
dekorateur erwieſen. W. 0. 

Der Strelk der Verſicherungsangeſtellten dauert noch immer 
Unvernindert fort. In einer am Diensing im Schwurgerichts⸗ 
ſaale tagenden Vollverſammlung gab der Vorſitzende vom 
Verband der Verſicherungsbeamten Pawlowſki bekannt. 
daß die Geſellſchaften ſich verpflichtet hätten, etwaige Mehr⸗ 
aufwendungen aus dem Reichstarif den Proviſions⸗General⸗ 

chligung der in 
Fruge kommenden Umſtände zu erſtattn. Die Generalagenten 
hätten die hierzu notwendigen Feſtſtellungen aber trotz Lingr⸗ 
gangeger Verpflichtung nicht Lemacht. Sie verlangen — wie 
auch aus einem geheimen Rundſchreiben des Danziger Arbeit⸗ 
geber⸗Verbandes hervorginge —, daß ſämtliche Geſellſchaften 
allen Proviſians⸗Gencralagenten die Mehrbelaſtung abnehmen. 
Der Reichs⸗Generealagenten⸗Verband habe ſchriftlich feiner 
Anſicht dahin Ausdruck gegeben, daß die Annaßme des Reichs⸗ 
tarifs unter der oben erwähnten Zufſage der Direktionen er⸗ 
folgen ‚nne. An die Generalſtreikleitung in München wurde 
folgende Entſchließung abgeſandt. die einſtimmige Annahme 
fand: ü 

„Die Vollverſammlung im Schwurgerichtsſaal Danzig 
fordert rückſichtsloſes Vorzehen gegen das zügelloſe Scharf⸗ 
machertum des Reichs⸗Arheitgeber⸗Verbandes. Stellt Alter⸗ 
natibe! Entweder Uebernahme der Proviſtons⸗General⸗ 

ggentur⸗Ungeſtellten Durch Direktionen oder Sympathieſtreit 

der Direktionskollegen.“ 

Danziger Rafeufport. Selten haben in Denz 
athletiſche Wettkämpfe einen ſo ſpannenden Verlauf genom⸗ 
men, wie der Zehnkampf, den der Äkad. S. C. Preußen, 
Oftmark, die Seminar⸗Sportabteilung, Danziger S. C. 1912 
und der Turn⸗ und Fechverein am Sonntag auf dem Hein⸗ 

rich⸗Ehlers⸗Platz zum Austrag brachten. Die Seminar⸗ 
Sportabteilung blieb mit 164 Bunkten vor dem Turn⸗ und 

Fechtverein mit 140, Preußen mit 134 und Oſtmark mit 

133 Punkten. Einzelne Konturrenzen ergaben vorzügliche 
Reſultate. Klawitter (Preußen) murde mit der tadel⸗ 

lofen Leiſtung von 6,36 Mtr. im Weitſprung Erſter, Böhm 
(ODſtmark) fief 100 Mtr. in 11,4 Sek., Weber (Preußen) 
erreichte im Kugeiſtoßen 10.06 Rtr. und Graw (Oſtmarb) 

warf 41,47 Mtr. Speer. Die übrigen erſten Plätze . ſch 
U 
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Denzig leicht⸗ 

die Seminar⸗Sportabteilung, die die Staffelldufe für 
entſchied. Auherdem lief Koren den 1000 Meter⸗Mallau 

in 20 2 ů 
vor Lenzfe (Preutzen) gewinnen konnie. 

  

     
   

Zweite 
voin 24. bis 29. August. 

   

  

Besuchskarten zur Messe versendet kostentes 

Danziger Textilmesse 

200 Ausstailer. — Eigenes sortiertes Lager im Werte von über 
2 Millianen Merk. — Soſort lisferbere Velours, Veloutiens ab 
5.95 Mk., Züchen 80 mid 139D breéit, farbige nnd rote Inleits, rein- 
wollene Kleiderstoffe, farbsr sortiert. englische und tranzösische 
Dementuche und Anzugstofte, Amtliche Baumwollvaren und ein 
bedeutender Posten Reichsware Stedt unsere Stärke. 

Einkaufsverband Octen Ges. m. b. H. Danzig. 

das Mensebutean Große Wollwebergasse 12, Ferntut 2500. 

    

    

  

    

  

zog mit außpbehflarteh Wewehr. 
, den auf ms. 

    

   
   

         

n Donz jer; Sportz 
E. bies 1. Mann⸗ 

    

  

   
             

   

  

     

      
Schler⸗ tren 
Meter (ſe 24 Väbſer) durch die Gro 
Ler-Pechen, bi e 5 

er, Präpüranbenanſtalt 
nafwim und Per, Bezirkskn⸗ 
Conradinm lef autzer Wettbewerb mit. 

ů Frauen! „ 
„Am Dormerstag, abends 7 Uhr iſt im Stügfaat der Petriſchuie⸗wiederim ein Sraulenabend. Unßßre uleiblichen 
Mitglieder werden gebeten, ſich den Donnerstag freizu⸗ 
a „enoſſe Sellin wird meh diſenen Wie Vortrag 

    

   
   
       

  

   

        

   

        

  

        
    

   halten, Jede Frou, die ſich einen offénen Blick für die 
eſchehniſſe der Beit verſchaſſen will, muß an den Arauen. 

abenden teilnehmen. Gäſte, die ſich⸗für unſere Ideen inter⸗ 
eſſieren, können eingeführt werden. 

Achtungt Schulfugendt! Am Donnerstag, nachmittags 
2 Uhr Abmarſch Mel WemauDlis, Sammelpunkt: Hoiz; 
markt. am Wenkmol. 'enn die Sonne kein ällzu böſes 
Geſicht mocht, ſollt ihr euch alle wiedet einmul ein paar. 
Stunden austollen. — 

der, Herein der auf Privatdienſtvertrag Angeſtellten des 
Magiſtrats der Stadt Danzig hielt geſtern feine Monats⸗ 

  

   

  

   
        

  

  

verſd liung ab. Etz wurden eine Anzahl interner Fra⸗ 
gen erledigt. Zur Angeſtelltenpartei wurde ebenfalls Stellung 
genonimien, und die Gründung dieſer als überflüſſig abgelehnt. 
Die Mitglieder werden entſprechend ihrrr Ueberzeugung, die 
Stimmen den politiſchen Parteien geben. 

Achtung, Kriegsbeſchädigte! Der Reichsbund der Kriegs⸗ 
beſchädigten, Kriegsteilnehmer und Kriegshinterbriebenen 
Danzig veragſtaltet am Donnerstag, den 21. d Mts. eine 
außerordentliche, wichtige Mitglisderverſammlung 
in der ein Vortrag über das Spruchverfahren vor dem Mi⸗ 
litärberſorgungsgericht gehalten wird. Da durch die Neurege⸗ 
Uieng des Verfahrens bedeutende Beränderungen eingetreten 
ſind, ſo ſollte fein Kamerad verſäumen an dieſer Verſammiung 
teilzunehnee Beſonders ſind die Kriegshinterbkiebenen einge⸗ 
laden. 

Techniſche Hochſchule. Den Dozenten Dr. Waldemar 
Grix und Dipl.Ing. Roth an der Techaiſchen Hochſchule 
Danzig iit durch Patent vom 24. Juli 1919 der Titel „Pro⸗ 
feſtör“ nerliehen worden. 3 

Die Stärke der Bürgerwehr. Die Danziger Bürgerwehr 
hat eine Stärke Lran 370 Mann. Mit Ende dieſes Monats 
wird ſie um 100 Mann vermindert, da die Vewachung des 
Freihafens aufhört. Sie dürfte demnächſt auch in die zu 
bildende Palizeitruppe aufgehen. Die Reſtmannſchaft be⸗ 
ſteht aus ausgeluchten Leuten, die ſich bewährt haben. 

Verein Arbriler-Jugend. Am Mittwoch, den 20. Auguſt 
findet in der Tucnhalle Weidengaſſe um 7 Uhr die Mit⸗ 

  

gliederverſammiung ſlatt. 

Volizeibericht-wom 20. Uuguſt 1919. Jerhbaftet: 6 Per⸗ 
5 wegen Diedflahls. 1 wegen Betruges. Ge⸗ 

funden: ſeridener Pempadour mit Lebensmittel⸗ pp. 
Kaxten, Portenmnpmiaie und Taſcheutuch, 1 oroßer Hundemaulkorb, 
1 Tüte mit⸗Biriccn. abzuhrten aus dem Fundbarean des Polizei⸗ 

1 Fandenes Giederkettenarmband, abzuholen von 
Frau Dr. Schumihs Fualtweg 8. 

     

        

     

      

Aus den Oſtprovinzen. 
Allenſtein. Das Offizierskaſino als Kloher ‚ſt in 
Allenſtein zur Tat geworden. Nach der Aufhebung der Be⸗ 
ſchränkungen und Verbote hinſichtlich der Kiedertafſung von 
Ordensgemeinſchaften baben ſich in Allenſtein die erſten dem 
Franziskanerorden angehörenden Mönche angeſiedelt. Stꝛ haben 
das überflüſſig gewordene Kaſino des Infantcrie⸗Regiments 
Nr. 140, angckauft. das ſie ihren Zwecken dienſthar machten. 
Sie ließen an dem Gebäude allerlei Umbauten vornehmen 
und berwandelten u. a. den großen Speiſeſaal in eine He 

Tilfit. VBeſchlagnahmt wurden hier drei Waggons Zucer, 
die äls däniſcher Zucker gekennzeichnet waren, während cs ſich 
um deutſche Ware handelke. Die Händler hatten Vereits in 
Memel einem Eiſenbabner 10½ Mk. geveben, darnit er den 
Zucker nach Endtkuhnen befördere; ebenſo botcr. ſie eirem 
Siſenbahnbeamiten in Tilſit 1000 Mk. an. Der hieſige Eiſen⸗ 
Herhnbeamte ließ ſich jedoch nicht ber radern erſtattete 
Unzeige. worauf die Waggons a! igt wurden und Ae⸗ 

ſchlagnahme erfolgtc. Der Zucker ſollte nach Litanen abge⸗ 

ſcholen werden. 
Chriſtburg. Am Sonntag ſprach in einer öffentlimen Par⸗ 

teiverſammlung Genoſſin Woblgemuth über „Ziele un 

Wege der Sozialdemolratie“ Eine Anzahl neue Mitolieder. 

namenklich Frauen wurden aufgenommen, ſodaß nniere neu 

gegründete Cxtsgruppe im rocht guten Wach um begriffen iſt. 

Thürn. Geſtern kam es ernent größeren Unruben. 
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der Flucht angeſchoſſen. Sonſt kein Blutvergießen. 
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